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S Die von Uns von vornherein als unwahrſcheinlich begeichneke

Meldung eines Berliner Lokalblattes, wonach ein beſonderes
Miniſterium für die Polen geſchaffen werden ſollte, iſt bereits als
völlig unbegründet bezeichnet worden. Wie wir nun authentiſch

aus Verlin erfahren, hat der Reichskanzler, als ihm dieſe
Frage unterbreitet wurde, erklärt, daß den Provinzen Poſen
und Weſtpreußen keine Ausnahmeſtellung ein-
geräumt werden dürfe, was zweifellos geſchähe, wenn für die Polen
ein beſonderes Miniſterium gebildet würde. Preußen ſei ein Ein
heitsſtaat, werde alſo auch von einem Einheitsminiſterium geleitet

Graf Bülow erinnerte bei dieſer Gelegenhet an ſeine im Frühjahr
vorigen Jahres im preußiſchen Herrenhauſe gegen Herrn v. Kos
cielski gerichtete Rede, worin er ſich in ſeiner Eigenſchaft als
preußen Miniſterpräſident bereits gegen jenen Gedanken aus
geſprochen hatte.

Konferenz der Oberpräſidenten. Bei der Ausführung
des im Vorjahre zu ſtande gekommenen neuen Dotationsgeſetzeshatten ſich ſo weſentliche Differenzen in den einzelnen Provinzen
ergeben, daß dem Miniſter des Jnnern ine Beſprechun mit
ſämtlichen Oberpräſidenten der zweckentſprechendſte Weg erſchien,
um dieſe wichtige Angelegenheit zum Ziele zu führen. Dieſe
enien hat, wie von uns ſchon angekündigt, am geſtrigen Montag

ormittag im Miniſterium des Jnnern ſtattgefunden und hat
u allſeitig befriedigenden Beſchlüſſen auf der Grundlage geKhrt, daß den lokalen Wünſchen und beſonderen Einrichtungen

aller Provinzen das weitgehendſte Entgegenkommen erwieſen
werden ſoll unter Feſthaltung an den Grundſätzen, welche notwendig ſind, um eine willtürliche Verteilung und Verwendung

der Dotationsrente auszuſchließen. Hieran her wurde
noch die t i der Regierungsreferendare
n ne gen Geſtaltung beſprochen und den Abſichten
es Miniſters

er

ä

i ifti des Jnnern wonach eine vorzugsweiſe Ueber
weiſ ſelben an die Landräte und den Bezirksausſchußnes und daneben eine Tätigkeit in der Jnduſtrie, der
Lan oder in einem Bankhauſe in Ausſicht genommen
werden ſoll zugeſtimmt.

Umgeſtaltung der preußiſchen Staatsbahnverwaltung
Es gehen allerlei Gerüchte über eine bevorſtehende Umge-
ig der eigen Staatsbahnverwaltung durch die m e.geblich ſoll es ſich um Aufhebung der Gſenbahndire ionen

und Einführung mehrerer Generaldirektionen handeln denen
ogenannte Betriebsdirektionen zu n wären. Bis jetzt

eß es aber immer, daß die Reorganiſation vom Jahre 1895
ich im allgemeinen bewährt habe. Man wird daher zu

Zweifeln berechtigt ſein, daß die ganze Verwaltungsorganiſation
von neuem einer ſo tiefgehenden Umgeſtaltung unterworfenworden ſoll. Jedenfalls Jcheint die egee noch keineswegs

pruchreif zu ſein. Die „Berl. Korreſp.“ bemerkt dazu, die
eitungsmeldung, daß auf der kürzlich ſtattgefundenen Kon
renz im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten die Frage der
euordnung der Staatseiſenbahnverwaltung, namentlich der

Bildung größerer Generaldirektionen und die Umwandlung der
berigen Eiſenbahndirektionen in Betriebsdirektionen behandelt
werden, r auf müßiger Erfindung. Die Verwaltungs-
er r taatsbahnen von April 1895 bewähre ſich fort-
geſetzt gut.

Das Kaiſerpaar ehe am Sonntag den Gottesdienſt
in der Garniſonkirche zu Potsdam. a Sei beim
Kaiſerpaar waren geladen Wirklicher ß at v. Heydebrand
und der Laſa, Graf Konſtantin von Stolberg-Wernigerode und
der bisherige GeneralJntendant Graf Hochberg mit Gemahlin
nud Tochter. Nach der Mittagstafel unternahmen beide
Majeſtäten einen Spaziergang in der Umgebung des Neuen
Palais. Um 6 Uhr begab der Kaiſer ſich nach Berlin und
wohnte im neuen königl. Theater der Vorſtellung von „Julius
Cäſar“ bei. Montag morgen machte der Kaiſer um S Uhr
einen Spaziergang im Tiergarten ſprach dann beimReichskanzler G le v. Bülow vor und hörte im königl.
Schloß den Vortrag des Stellvertreters des Chefs des Zivil-
kabinetts Geh. OberReg.-Rats v. Valentini. Dann folgte der
Kaiſer einer Einladung des Miniſters des Jnnern und
der Freifrau von Hammerſtein zum Diner. An
demſelben nahmen u. a. teil der Reichskanzler Graf v. Bülow,
der Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben, die in Berlin an
weſenden Oberpräſidenten, der Unterſtaatsſekretär und der
Miniſterialdirektor des Miniſteriums.

Die Ueberſiedelung der kaiſerlichen Familie vom
Neuen Palais nach Berlin hat ſich zum Teil bereits Sonntag
abend und Montag vormittag vollzogen. Nur die beiden
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar, die zu den
Weihnachtsferien. aus Plön gekommen waren, ſind wegen
Unpäßlichkeit im Neuen Palais verblieben und mit
ihnen die Kaiſerin.

Zu den Reiſeplänen des deutſchen Kronprinzen wird uns aus
Berlin zuverläſſig folgendes berichtet: Mitte März wird der
Kronprinz ſeine Reiſe nach Petersburg antreten. Der Um
ftand, daß die Jnitiative vom Zaren ausgegangen iſt, wird in den
hieſigen politiſchen Kreiſen als ein Beweis dafür betrachtet, daß
Nikolaus II. die Freundſchaft zwiſchen den Herrſcherhäuſern Hohen
ollern und Romanow auch auf die folgende Generation übertragen
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möchte. Auch dem Umſtand, daß in der Begleitung unſeres Thron
folgers ſich auch Major v. Schwerin befindet, der Kommandeur
des märkiſchen DragonerRegiments, deſſen Chef Nikolaus II. iſt,
wird hier eine politiſche Bedeutung beigemeſſen. Man ſieht darin
ein Zeichen, daß die militäriſchen Traditionen zwiſchen der preu
ßiſchen und der ruſſiſchen Armee für die Perſon des Kronprinzen
weitergeführt werden ſollen. Vermutlich in der zweiten Hälfte des
März wird der Kronprinz eine Seefahrt durch das Mittelmeer
unternehmen. Der Kronprinz wird in Rom ſowohl dem italie-
niſchen Königspaar, als auch dem Papſte einen Beſuch
abſtatten, ferner Eghpten, Athen und Konſtantinopel
auffuchen. Dieſe Reiſe dient hauptſächlich informatoriſchen Zwecken.
Der Kronprinz wünſcht dieſe Städte kennen zu lernen, um ſeinen
Geſichtskreis zu erweitern und ſich auf ſeinen Herrſcherberuf vor
zubereiten. Für unſeren d iſt es leichter, ſolche Reiſen
zu unternehmen, als es bei Kaiſer Wilhelm II. der Fall war dem
es erſt in ſeinen erſten Regierungsjahren beſchieden war, ſich mit
Land und Leuten bekannt zu machen.

Ueber den Zuſtand des Königs Georg von Sachſen
iſt am geſtrigen Montag abend ein offizieller, von den Kgl.
Leibärzten Geh. Rat Prof. Dr. Fiedler und Generaloberarzt
Dr. Selle verfaßter Bericht veröffentlicht worden, der folgendes
bekannt giebt

Am 10. Dezember v. J. erkrankte Seine Majeſtät der König
Georg, nachdem Allerhöchſtderſelbe ſich bereits Tage zuvor unwohl
gefühlt hatte, unter leichten Fiebererſcheinungen mit Fröſteln und
Huſten, Schmerzen in der rechten Schulter, Appetitloſigkeit und
Stkörungen des Allgemeinbefindens. Nach vorgenommener Unter
ſuchung wurde die Diagnoſe zunächſt auf fieberhaften Bronchial
katarrh geſtellt. Jedoch bereits am 12. Dezember traten Symptome
auf, welche das Vorhandenſein einer Jnfluenza-Jn-
fektion höchſt wahrſcheinlich machten. Dieſe Annahme wurde
durch die weitere Beobachtung beſtätigt. Am 14. Dezember war das
Fieber vollſtändig geſchwunden, nur am 15., abends erfolgte noch
mals eine geringe, aber vaſch vorübergehende Steigerung der
Körperwärme bis 38,9. Von da an war die Temperatur bis
27. Dezember normal, erſt am 17. Dezember trat vermehrter Huſten
ein, und ließ ſich an dieſem Tage eine Verdichtung bezw. An
ſchoppung (Jnfarkt mic Entzündung) im rechten unteren
Lungenlappen nachweiſen. Dieſelbe war, wie bereits erwähnt,
ohne Temperaturſteigerung eingetreten. Der bis dahin farbloſe und
ſpärliche Auswurf wurde reichlicher und war erſt mit hellrotem,
ſpäter dunkelrotem Blute vermiſcht. Erſt am 25. Dezember ver
ſchwanden die letzten Blutſpuren. Während dieſer Zeit fühlten
ſich Seine Majeſtät außerordentlich ſchwach. Der Appetit fehlte
faſt vollſtändig, und der Schlaf war ſehr mangelhaft. Die Ver
dichtungserſcheinungen im rechten Lungenlappen waren faſt voll
ſtändig verſchwunden, als am 27. Dezember ein dichter Katarrh in
beiden Lungen auftrat, ebenſo Katarrh der Luftröhre und des
Kehlkopfes, infolgedeſſen Heiſerkeit und quälender Huſten, der an
fallweiſe auftrat und durch welchen, oft erſt nach langen An
ſtrengungen, zähe, eitrigſchleimige Maſſen entfernt wurden.
Gleichzeitig mit Eintritt dieſes Katarrhs ſtieg auch die Körperwärme
wieder bis 38,5. Auch die Zahl der Pulsſchläge und Atemzüge
nahm zu, aber die Herzaktion blieb, abgeſehen von einigen Unregel-
mäßigkeiten, welche aber bei Seiner Majeſtät ſchon ſeit Jahren be
obachtet werden, ziemlich kräftig und normal. Durch dieſen
Katarrh, durch das Fieber, die geſtörte Nachtruhe uſw. hatten die
Kräfte des Königs noch mehr abgenommen, beſonders halte auch die
vermehrte Schweißabſonderung, die in der Regel des Nachts ein
trat, ſchwächend eingewirkt. Am 30. Dezember v. J. fand eine
Konſultation mit Profeſſor Kurſchmann ſtatt, und dieſer beſtätigte
ebenſo die geſtellte Diagnoſe wie die eingeleitete Behandlung. Jn
den letzten Tagen iſt eine erfreuliche Wendung
4 P beſſern s r zu verzeichnen, als ſeitdem 3. d. M. früh der König fieberfrei und der
Appetit etwas reger iſt. Die katarrhaliſchen Er-
ſcheinungen, insbeſondere der Huſtenreiz, dauern allerdings noch
fort, und die Nachtruhe des hohen Kranken iſt durch den Huſtenreiz
vielfach geſtört,

Duelle zwiſchen Studenten und Offizieren. Auf die
Eingabe der Studentenſchaft, die Einſchränkung der Duelle
Klee Studenten und Offizieren betreffend,
ſt jetzt vom prenßiſchen Kriegsminiſter eine Antwort

eingegangen, in der er die „erfreuliche Tatſache feſtſtellt, daß
es durch beiderſeitiges korrektes Verhalten im allgemeinen
bisher gelungen iſt, freundliche Beziehungen zu einander her-
zuſtellen und zu erhalten. Umſoweniger“ heißt es weiter

„dürfte daher jetzt Veranlaſſung vorliegen, bezüglich etwaiger
Zweikämpfe zwiſchen W r und Studenten beſondere Ver
einbarungen zu treffen. Das Duell an ſich iſt geſetzlich ver
boten. Jm Hinblick hierauf kann ich zu einer formellen
Regelung der Art und Weiſe eines Zweikampfes nicht die
Hand bieten.“ Dieſe Antwort des Miniſters war, wie wir
von vornherein hervorgehoben haben, die einzig mögliche, die
bei Lage der Dinge überhaupt gegeben werden konnte. Die
Studenten, die ſich an der Petition beteiligt haben, hätten
ſich das von vornherein ſelbſt ſagen können. Der Miniſter
verweiſt des weiteren in ſeiner Antwort noch auf die Ve.
ordnung über die Ehrengerichte, in der die Mittel angegeben
ſeien, um Streitigkeiten zu vermeiden. Jm übrigen müſſe es
jedem überlaſſen bleiben, ſeine Ehre zu wahren, denn jeder
einzelne ſei der Träger und Hüter ſeiner Ehre. Jn der Ein
ſetzung eines gemeinſamen Ehrenrates auf denLochſchulen zum Ausgleich von Ehrenhändeln würde indeſſen

der Miniſter einen erheblichen Fortſchritt erblicken. Ein
ſolcher gemeinſchaftlicher Ehrenrat unter der Studentenſchaft iſt
aber ſchon um deswillen gänzlich unmöglich weil die Studenten
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nicht, wie die Offiziere, eine gemeinſame Anſchauung über
Satisfaktion und die Austragung von Beleidigungen haben.

Erweiterung des Vereinsrechts für die Frauen. Der
Miniſter des Innern Freiherr v. Kern hat ſeinem
erſten Schritt in der Richtung einer freieren Auslegung des
geltenden Vereinsrechtes zu Gunſten der Frauen b einen
zweiten folgen laſſen. Es handelt ſich hierbei um die Teil
nahme von Frauen an geſelligen Zuſammen
künften politiſcher Vereine. Jn einem Erkenntnis
vom 22. Mai 1902 hatte das Kammergericht ausgeführt, daßdas Verbot der Teilnahme von Frauen an den Werſahnmiün en
politiſcher Vereine im 88 Abſatz 3 des Vereinsgeſetzes ſch

nicht auf die geſelligen Zuſammenkünfte dieſer Vereine, wie
Tanzfeſtlichkeiten und beziehe, ſondern ſich auf die
jenigen Verſammlungen gorem welche der J
und dem Ueberwachungsrecht nach g8 1 und 4 des Vereins-
geſetzes unterliegen, weil in ihnen öffentliche Angelegenheiten
erörtert werden ſollen. Mit Bezug hierauf wird nun in
einem von der „Schleſiſchen Ztg.“ mitgeteilten Erlaß des
Miniſters des Jnnern folgendes ausgeführt:

Die Annahme des Kammergerichtes, daß das Oberver
waltungsgericht ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen habe, iſt irrig.
Vielmehr hält das Oberberwaltungsgericht nach einem neuerlichen
Erkenntnis an der Anſicht feſt, daß die Polizeibehörde auf Grund
des 8 8 des Vereinsgeſetzes befugt ſei, al le Verſammlungen der
politiſchen Vereine, auch diejenigen zu rein geſelligen Zwecken,
wenn ſie unter Teilnahme von Frauen ſtattfinden ſollen, zu ver
bieten und mit geſetzlichen Zwangsmitteln zu verhindern. Dieſen
Ausführungen wird ſeitens des Miniſters des Innern beigetreten
Die Rechtslage erſcheint aber zweifelhaft, und eine Beſtrafung
ſolcher Perſonen, welche ſich den Anordnungen der Polizeibehörden
widerſetzen, auf Grund des S 15 des Vereinsgeſetzes oder wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt iſt bei der Stellungnahme
des Kammergerichts nicht zu erwarten. Schon bisher iſt das Ver
bot der Teilnahme von Frauen gegenüber den Verſammlungen der
politiſchen Vereine zu geſellſchaftlichen Zwecken in der Praxis nicht
h durchgeführt worden, vielmehr den Polizeibehörden
überlaſſen worden, die Anwendung desſelben von örtlichen Rück
ſichten machen. Nachdem nun auch Anordnung dahin
getroffen aß Frauen ſelbſt in ſolchen Verſammlungen der
politiſchen Vereine, in denen öffenkli r politiſche Angelegen
heiten erörtert werden, zuzulaſſen ſind, ſofern ſie dieſen Ver
ſammlungen nur als Zuſchauerinnen in abgeſondertem Raume bei
wohnen, ohne an den Verhandlungen tätigen Anteil zu nehmen,
erſcheint es, ſelbſt abgeſehen von den erörterten rechtlichen Be
denken, nicht mehr angebracht, ſie von ſolchen Verſamm
lungen auszuſchließen, bei denen, wie bei Ta n zfeſtlich
keiten, Leſeabenden und dergleichen. die Erörteruöffentlicher oder politiſcher Angelegenheiten programmäßig gar

beabſichtigt iſt. Die Polizeibehörden ſind deshalb angewieſen,
ſie das Verbot des 8 Abſatz 3 des Vereinsgeſetzes bis
weiteres nur noch gegenüber ſolchen Verſammlungen der politiſchen
Vereine zur Anwendung bringen, die dem Ueberwachungs-
recht des S 4 des Vereinsgeſetzes unterliegen, weil in ihnen
öffentliche Angelegenheiten erörtert oder beraten werden ſollen,
daß ſie aber bei allen anderen Verſammlungen der politiſchen
Vereine, namentlich bei rein geſelligen Zuſammenkünften, wie
Tanzfeſtlichkeiten, die Teilnahme von Frauen fernerhin nicht ver
hindern. Nur dann, wenn dieſe Art von Verſammlungen zu Um
gehungen des Geſetzes benutzt wird, wenn alſo bei geſelligen Ver
einigungen in die Erörterung oder Beratung öffentlicher Ange
legenheiten eingetreten wird und die Frauen ſich dabei in einer
Weiſe beteiligen, welche nicht zugelaſſen iſt, würde die Polizei
re auf Grund beſtimmter Tatſachen befugt bleiben, einzu
ſchreiten.

Eine Konferenz der Anarchiſten Deutſchlands ſoll, kaut Be
ſchluß des letzten Mannheimer AnarchiſtenKongreſſes, in nächſter
Zeit in aller Oeffentlichkeit in Berlin veranſtaltet werden. Die
Leiter der Anarchiſtenbewegung wollen nämlich ſehen, ob das vom
bisherigen Polizeipräſidenten Herrn von Windheim ſtreng durch
geführte Verbot aller Anarchiſtenverſammlungen auf Grund des
Allgemeinen Landrechts (Gefährdung der öffentlichen Sicherheit)!
W von ſeinem Nachfolger Dr. von Vorries aufrechterhalten werden
wird.

Venezuela
Jn Venezuela iſt, um die Blockade wirkſamer zu machen,

ein Schritt geſchehen, und zugleich kommen allerdings
noch unklare Nachrichten vom Rücktritt des Präſidenten Caſtro.
Nach einer Depeſche des Reuter'ſchen Bureaus aus Puerto
Cabello vom 2. Januar haben, wie mitgeteilt, die blockierenden
Kriegsſchiffe vormittags alle venezolaniſchen Fahrzeuge
aus dem inneren Hafen fort genommen. Während
dieſer Maßregel waren Truppen an der Küſte gelandetworden. Es d kein Schuß und die Beſatzung war nur vor

übergehend. Ein weiteres Telegramm aus La Guayra, 3. Ja-
nuar, beſagt: Die deutſchen Truppen nahmen heute
früh, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, von dem Zoll amt
in Puerto Cabello Beſitz. Doch haben die Befehls-
haber der verbündeten Truppen erklärt, daß die gelandeten
Mannſchaften wieder eingeſchifft werden, ſobald
der Hafen von kleinen Schiffen geräumt ſei dieſe Maßregel
wurde ergriffen, um die Blockade wirkſamer zu machen. Ferner
wird berichtet, daß die Aufſtändiſchen nahe bei Puerto
Cabello ſtehen, die Stadt ſich alſo zwiſchen zwei Feinden befinde.

Einem Telegramm aus Port of Spain zufolge ſollte das
beſchlagnahmte venezolaniſche Kriegsſchiff „Zumbador“ ſämtliche
Priſen, 40 an Zahl, nach Port of Spain ſchleppen. Auf
den Priſen wurden zuſammen 30000 Dollars vor-
gefunden. Der „Zumbador“ iſt indes mit den Priſen nach
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La Guayra umgekehrt, da er ſie nicht gegen den Wind zu
W vermochte. Das engliſche Kriegsſchiff „Tribune“ war

em „Zumbador“ zu Hilfe gekommen. Der italieniſche Kreuzer

z Bauſan“ am r Nachmittag nach Cu
raçao abgegangen. Ferner wird telegraphiſch vom WolfſſchenBureau berichtet v ch

La Guahyra, 4. Januar. Der holländiſche Konſul hat die
Ermächtigung erwirkt, daß am 7. Januar ein niederländiſcher
Dampfer hier den Geſandten der Niederlande, der
erkrankt iſt, an Bord nehme

Hier ſind alle Küſten Wachmannſchaften entlaſſen worden. Das Zollamt ſoll Montag geſchloſſen
werden. Hunderte von Perſonen ſind ohne Arbeit und es werden
Störungen der Ordnung befürchtet. Der Vefehlshaber
des engliſchen Kriegsſchiffes „Tribune“ teilte dem Präfekten mit,
daß er ihn für die Sicherheit der Engländer, Deutſchen und
Italiener verantwortlich mache.

Willemſtad, Januar. Eine große Zahl kleiner
Handelstr eibenden verlangten an den Zahlſtellen der
Nationalbank von Venezuela in Caracas die Um
wechſelung von Papiergeld in Bargeld. Infolge
des unerwarteten Andranges war es der Bank unmöglich, dieſer
Verpflichtung nachzukommen; ihre Bureaus ſind daher geſchloſſen.
Es entſtand eine Panik. Den Truppen wurde geſtern der Sold
noch ausgezahlt, morgen wird dies nicht mehr geſchehen können.

„CLaracas, 4. Januar. Als der Dampfer „Prins
Willem V.“ heute vor La Guahra erſchien, ſandten die Behörden ein
kleines Boot mit den für Europa beſtimmten Poſtſachen zu ihm
hinaus, welches von einem engliſchen Kreuzer angehalten
wurde. Die Poſtbeamten behaupten, die Poftbeutel ſeien trotz ihres
Einſpruches an Bord des Kreuzers geöffnet worden.

Nach einer am geſtrigen re in Berlin eingetroffenen
Meldung des Kommodore Scheder vom 4. d. Mts.
aus Curagao ſind am 3. Januar 15 größere ven e 4 olaniſche
Segelſchif e in den Lagunen von Puerto Cabellodurchdie
deutſchen treitkräfte genommen worden. Sie
werden durch S. M. S. „Stoſch“ und „Reſtaurador“ nach Los
Roques geſchleppt und dort bewacht werden.

London, 5. Januar. Das „Reuterſche Bureau“ meldet
aus Caracas von geſtern, Caſtro habe in einer Unterredung er
klärt, nicht abdanken zu wollen; der Aufſtand werde bei Nicht
re der fremden Mächte bald der Vergangenheit an

ehören.
Caracas, 4. Januar. Die Wechſel der Nationalbank von

Venezuela werden nur mit hohem Diskontſatz untergebracht. Die
führenden Firmen in Caracas überreichten nicht ihre Noten zur
Einlöſung, da alle ein Intereſſe daran haben, die Nationalbank zu
unterſtützen.

Marokko.
Nach privaten Mitteilungen, die neuerdings aus Fez ein

geegngen ſind, iſt der Aufſtand in Marokko auf relig ſe
rſachen zurückzuführen. Die Mauren ſind bekanntlich

fanatiſcher als alle anderen Muhammedaner der Erde. Was
nicht im Koran zu finden iſt, gilt ihnen als Erfindung des
Teufels, beſonders wenn ſolche w von den all
emein verhaßten Chriſten ins Land gebracht werden.
inſtatt die Einführung dieſer teufliſchen Dinge“ zu

hindern, hat der bung Sultan ſie ſogar erheblich
unterſtützt. Seine Fahrräder Automobile Luftballons er
regten den größten Unwillen, der noch erhöht wurde, als der
Sultan ſich photographieren ließ, noch dazu auf ſeinem
Fahrrad. Der „geheiligte“ Abkomme des Propyheten
auf einem Fahrrad und die Abbildungen gut und
billig im Bazar verkäuflich: das ging den Mauren
über die Kapuze! Bekanntlich verbietet der Koran jede
Abbildung des menſchlichen Geſichtes. Allerdings haben
in letzter Zeit viele ziviliſierte Muhammedaner gegen
dieſes Verbot verſtoßen. Die wilden Wüſtenſöhne betrachten
einen ſolchen Verſtoß aber nach wie vor als eine Todſünde.
Als Abkomme des Propheten iſt der Sultan ein „geheiligtes“
Weſen, deſſen Herrſchaft unanfechtbar iſt, aber nur ſo lange,
als er nicht ſelbſt dem Koran zuwiderhandelt. Dann kann er
von einer Gemeinſchaft von anderen Heiligen als „behext“
erklärt werden. Das ſoll in dieſem Falle geſchehen ſein, aber erſt
nachdem der Sultan einen ferneren eklatanten Beweis ſeiner
Behextheit geliefert hatte, indem er einen Mörder, der in einer
heiligen Stätte in der Stadt Marokko guſegt S hatte,
vor verſammelter Menge hinrichten ließ. Der Delinquent hatte
einen Chriſten alſo nur einen „Hund“ ermordet. Nach
mauriſcher Auffaſſung iſt es demnach aufs klarſte bewieſen,
daß der jugendliche Sultan von den Chriſten „behext“ iſt.

So war die Grundlage zur Empörung geſchaffen. Dieſe
würde aber wahrſcheinlich nicht ſo ſchnell, vielleicht überhaupt
nicht ausgebrochen ſein, wenn nicht ein weiterer, erſchwerender
e eingetreten wäre. Der Sultan brauchte Geld,
weil er zuviel verbraucht hatte, meiſtens zum Ankauf teufliſcher
Erfindungen. Die Wüſtenſöhne ſollten nun durch er-
höhte Abgaben für die Automobile, Luftballons u. dergl.
aufkommen. Sie weigerten ſich und leiſteten erfolgreichen
Widerſtand, als der Sultan mit bewaffneter Macht Exekution
auszuüben verſuchte.

Die Ausſichten für die Europäer in Fe z ſind nach Anſicht
eines Kenners Kpr Stadt, des Architekten Roſher, durchaus
nicht günſtig. Die europäiſche Kolonie ſetzt ſich angeblich aus
18 Engländern, darunter wahrſcheinlich zwei S
5 Franzoſen und etwa drei italieniſchen heran vom Arſenal
zuſammen. Das engliſche und franzöſiſche liegen
etwas voneinander entfernt, man nimmt daher an,
daß ſich im Falle eines Sturmes auf die Stadt alle
Europäer in das engliſche Konſulat zurückziehen und dieſes ver
teidigen werden. Waſſer iſt dort genug vorhanden und die
Lebensmittel würden auch für eine ganze Weile ausreichen,
ſodaß man mit guten Schüſſen einen Angreifer wohl für einiget zurückweiſen könnte. Von der Bevölkerung irgend welche

nterſtützung zu erwarten, ſo meint der vorerwähnte Gewährs-
mann der Weſtminſter Gazette“, ſei 4 und gar verfehlt.
Selbſt in Friedenszeiten zeigte dieſe ſich den Europäern gegen
über ſo feinlich, daß ſtets ein Soldat einen Europäer begleiten
müſſe, wenn dieſer ſich auf der Straße zeigt. Wenn ſich der
ſenrge in Fez aufhielt, war das Benehmen freilich ein weniger

ndliches.
Der leitende ſpa niſche Staatsmann ſieht die Lage in

Marokko nach wie vor für höchſt kritiſch an. Er erklärte in
einem Jnterview, es handle ſich nicht nur um eine Revolution,
ondern um einen tatſächlichen Bürgerkrieg, deſſen Ausgang
ch nicht vorausſehen laſſe. Es ſei jedoch r hoffen,
aß der jetzige Sultan der Jnſurrektion Herr

werde, trotzdem ſei, falls ihm dies nicht gelinge, eine
europäiſche Jntervention nicht notwendig. Spanien enthalte
ſich augenblicklich jeder Einmiſchung wenn gewiſſe Vorſichts
maßregeln getroffen worden wären, ſo ſei dies nur geſchehen,
um gegebenenfalls Gut und Blut ſpaniſcher Staatsangehöriger
zu verteidigen.

Trotzdem England ſtandhaft leugnet, eine Sonder-
aktion zu bezwecken, hat der Oberbefehlshaber der Mittel
meerflotte in aller Eile ein ſtarkes Geſchwader vor Gibraltar
verſammelt: 4 Schlachtſchiffe, 5 Kreuzer und mehrere Torpedo
bootvernichter.

Weiter wird telegraphiert:
Madrid, 5. Jan. Der „Jmpareial“ meldet aus Tanger:

Bu-Hamara iſt ein e Diplomat und ein verſtändiger,
tatkräftiger Staatsmann. In der von ihm beherrſchten Gegend iſt die
Ordnung nicht geſtört. Er achtet die Rechte der Jsraeliten
und zeigt ein korrektes Verhalten gegenüber den
Europäern. Man glaubt, daß das marokkaniſche Reich, wenn die
Aufſtändiſchen den Sieg davontragen, unverändert und ohne äußere
Verwickelungen fortbeſtehen werde.

Tanger, 5. Januar.
aus Fest hat Bu Hamarg, nachdem er von dem HiainaStamme ver
laſſen worden iſt, den Rückmarſch nach Tazza angetreten.

Madrid, 5. Januar. Der Miniſterpräſident Silvela
teilte dem Könige in einer Konferenz mit, daß alle eingegangenen
amtlichen Depeſchen aus Tanger den Rückzug des Prätendenten
beſtätigen, wodurch dem Sultan die Reorganiſation ſeiner durch
den Aufſtand ſtark mitgenommenen Armee ermöglicht werde.

Madrid, 5. Januar. Wie der „Jmparcial“ aus Tanger
meldet, übergab der Sultan ſeinem Bruder Mulay Mohammed
den Oberbefehl über die Truppen. Mulay iſt damit beſchäftigt,
die Armee zu reorganiſieren; der Sultan ſoll bedeutende Ver
ſtärkungen erhalten haben.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Antrittsaudienz.
Montag Nachmittag 2 Uhr wurde der neuernannte deutſche

Botſchafter Graf v. Wedel vom Kaiſer Franz Joſef in An
trittsaudienz empfangen. Kaiſer Franz Joſef nahm das Be
glaubigungsſchreiben entgegen und ließ ſich die drei Herren der
Botſchaft vorſtellen. Nach der Audienz fuhr der BVotſchafter, be
W vom Kämmerer Grafen Palffy, nach dem Borſchaftsvalais
zurück.

Von der Marine.
Wie das „Grazer Tagbl.“ aus militäriſchen Kreiſen erfährk,

ſoll in der Bucht von Sebenico ein zweiter großer
Kriegshafen und in Raguſa ein zweites dalma-
tiniſches Militärkommando, deſſen Kompetenz ſich auf
die ganze Herzegowina und Süd Dalmatien erſtrecken wird, er
richtet werden.

Spanten.

Sagaſta t
Der ehemalige Miniſterpräſident Sagaſta iſt geſtorben.

Oſtaſien.

China und die Mächte.
Die Geſandten alle v Mächte, welche das Friedens

protokoll unterzeichnet haben, mit Ausnahme der Ver-
einigten Staaten von Amerika, haben nach Befragung
ihrer Regierungen beſchloſſen, der chineſiſchen Regierung Noten zu
überreichen, in denen darauf hingewieſen wird, daß das Protokoll
ausdrücklich die Entſchädigungszahlung auf der Gold baſis be-
ſtimmt und daß, wenn China ſeine Verpflichtungen nicht erfülle,
ernſte Folgen eintreten würden.

Jnfolge der Weigerung der Mächte, die fällige Rate der
chineſiſchen Kriegsentſchädigung auf der Silberbaſis entgegen-
zunehmen, wird in Waſhington die Lage als etwas beunruhigend
angeſehen, wenngleich die Regierung nicht glauben kann, daß die
Abſicht beſtehe, zum äußerſten zu ſchreiten. Man regt in Waſhington
an, daß die Zeit gekommen ſei, die Angelegenheit dem Haager
Schieds gericht zu unterbreiten. Lächerlich!

Aus Nah und Fern.
Zur Tragödie am ſächſiſchen Königshofe. Die „National

Zeitung“ bringt über das ſächſiſche Ehegericht aus der Feder
einer „hervorragenden juriſtiſchen Perſönlichkeit“ eine Reihe von
Bemerkungen die die „Krz.-Ztg.“ zu folgenden zutreffenden
Aeußerungen veranlaſſen

1. Wir ſind der Anſicht, daß man es getroſt der Weisheit
der Krone Sachſens und ihrer Ratgeber überlaſſen kann, wie das
ehegerichtliche Verfahren für den Kronprinzen zu regeln iſt. Die
Ratſchläge erſcheinen uns deplagziert und überdies nicht einmal
richtig. 2. Auf die Landesherren und die Mitglieder der landes
herrlichen Familien ſind die Vorſchriften ſowohl der Zivilprozeß-
ordnung wie des Bürgerlichen Geſetzbuches nur ſoweit anwenden,
als nicht beſondere Vorſchriften der Hausverfaſſungen oder der
Landesgeſetze abweichende Beſtimmungen enthalten. 3. Danach
kommen primo loco die Hausverfaſſungen zur Anwendung. Nach
dieſen ſind und das iſt ihr Hauptinhalt in Sachſen
(und zwar nach S 4 des Hausgeſetzes) alle Glieder des König-
lichen Hauſes „der Hoheit und in den bezeichneten Fällen der
Gerichtsbarkeit des Königs unterworfen.“ Wenn
nun S 12 des Nachtrags vom 20. Auguſt 1879 beſtimmt, daß der
König zur Entſcheidung von Ehetrennungen jedesmal ein be-
ſonderes Gericht niederſetzen und das Verfahren vor demſelben
beſtimmen wird, ſo kann der König auch vorſchreiben, ob Rechts
mittel zuläſſig ſind und wer ein ſolches Urteil zu beſtätigen hat.
Daß er ſich die Beſtätigung vorbehalten hat, entſpricht ſo ſehr
dem ganzen Grundgedanken des Hausgeſetzes und ſeiner
Nachträge, daß dieſe Vorſchrift geradezu ſelbſtverſtändlich iſt. Kein
ſächſiſcher Juriſt wird ihre Gültigkeit bezweifeln auch kaum
ein preußiſcher. 4. Ob dem Könige die Ausübung des Be
ſtätigungsrechtes in dieſem Falle angenehm iſt, erſcheint als eine
andere Frage, die juriſtiſch nicht diskutiert werden kann. 5. Daß
dem Könige von Sachſen und nicht dem Papſte die maßgebende
rechtliche Entſcheidung allein zuſteht, iſt auch nicht zweifel
haft. Anders liegt die Frage für das forum internum.Auch dieſe Frage braucht nicht diskutiert zu werden. Daß man
juriſtiſch befugt iſt, die Ehe ohne den Papſt ſelbſt dem Bande
nach zu krennen, weiß man in Sachſen auch ohne die nicht
erbetene Belehrung der hHervorragenden
juriſtiſchen Perſönlichkeit.

Wie das „Dresdener Journal“ meldet, iſt ber deutſche
Konſul in Genf durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes
ermächtigt worden, der Kronprinzeſſin die Klage-
ſchrift im Prozeſſe mit dem Kronprinzen an
Ort und Stelle in Genf zuzuſtellen. Inzwiſchen iſt auch der
Prozeßbevollmächtigte der Kronprinzeſſin in Dresden, JuſtizratDr. Emil Körner, nach Genf Weſt um mit dem Advokaten

Lachenal, der dem Vernehmen nach die Geſchäfte der
Kronprinzeſſin führt, zu verhandeln. a

Es wird in reſſe vielfach die Frage ventiliert, welche
rechtliche Wirkung die beantragte Aufhebung der ehe
lichen Gemeinſchaft des Kronprinzenpaares auf deſſen
Kinder haben wird. Die Kronprinzeſſin hat bekanntlich erklärt,
mit ihren jetzt treulos von ihr verlaſſenen Kindern perſönlichen
Verkehr, den man ihr nicht verbieten könne, künftig aufrecht erhalten
zu wollen. Dazu wird geſchrieben: „Wenn die Kronprinzeſſin
wie zu erwarten ſteht, als der allein ſchuldige Teil erklärt wird,
ſo verliert ſie damit jedes Erziehungsrecht über
ihre Kinder, und es bleibt ihr nach dem Bürgerlichen Geſetz
buch (S 1636) nur das Recht, mit ihren Kindern perſönlich zu
verkehren. Es dürfte aber fraglich ſein, ob ſelbſt dieſes Recht nicht
beſeitigt wird durch das Königliche Hausgeſetz, das dem
König alle Maßregeln geſtattet, die „zur Erhaltung der Ruhe, Ehre,
Ordnung und Wohlfahrt des Königlichen Hauſes dienlich“ ſind.
Es iſt leicht möglich, auf Grund dieſer Beſtimmung
der Kronprinzeſſin jeder Verkehr mit ihren Kindern unter
ſagt wird.“

Nach einer amtlichen Mitteilung

In welchem törichten Aberglauben ein Teil unſerer
Preſſe befangen iſt, geht daraus hervor, daß allen Ernſtes
in ganz vernünftigen und anseſehenen Blättern das Schauer
märchen kolportiert wird, die Jeſuiten hätten

errn Giron an den ſächſiſchen Ho eracht, damit er die Kron r e kſihn s
kompromittiere, daß ſie unmöglich Königin werden
könne. Man braucht dieſen abenteuerlichen Gedanken nur ein
wenig durchzudenken, um ſofort zu der eben u gelangen, daß er unglaublich töricht iſt. Wenn alte Klaſſchbaſen

ſich derartige Narrheiten zuflüſtern, ſo läßt ſich das verſtehen
rn unverſtändlich iſt es aber daß ernſthafte Blatter

ieſe Schauergeſchichten und Hintertreppenmären nicht nur
wiedergeben, ſondern ſogar ſich ſo ſtellen, als ob ſie einiger
maßen daran glaubten.

Einer Privatmeldung aus Genf zufolge lehnte Giron das
Anerbieten eines Leipziger Chantants, gegen große
Monatsgage allabendlich vor dem Publikum zu erſcheinen, ab. Die
Prinzeſſin erſuchte, alle gegen ihren Gemahl, den Kronprinzen und
den Dresdener Hof gerichteten, ihr zugeſchriebenen Aeußerungen
als unwahr zu erklären. Sie und Giron bleiben dabei, ſobald wie
möglich in Paris Wohnſitz zu nehmen, wo Giron litterariſch tätig
ſein und ſich ſo eine Exiſtenz gründen will. Giron hätte für ſeine
in Brüſſel verwahrten Schriften in Verſen und Proſa bereits Ver
leger in Ausſicht. (117) Maitre Lachenal erzählt, die Prinzeſſin
habe ſeit der Anweſenheit des Hofmarſchalls v. Tümpling in Genf,
welcher ſeine guten Dienſte vergebens anbot, nichts aus Dresden
offiziell erfahren, ſie habe weder die Annullierung der Ehe noch
ſonſt etwas verlangt.

Aus Salzburg wird berichtet, der Großherzog von
TDoskana ſei bemüht, einen Ausgleich zwiſchen ſeinem
Sohne, dem Erzherzog Leopold Ferdinand und dem
Wiener Hof anzubahnen. Die Ausſchließung des Erz-
herzogs aus dem Kaiſerhaus ſolle rückgängig gemacht werden,
ſobald dieſer endgiltig Fräulein Adamowicz aufgibt, nach Wien
zurückkehrt und reumütig Abbitte leiſtet.

Wie im Vatikan verſichert wird, hat Prinz Max von
Sachſen die Weiſung erhalten, vorläufig weitere Ver
ſöhnungsverſuche zwiſchen der Kronprinzeſſin und dem
Kronprinzen von Sachſen zu unterlaſſen, damit die Tätig-
e rder vom Könige eingeſetzten Eheſcheidungsgerichts nicht geſtört
werde.
Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt von einer Perſönlichkeit,

die über die Verhältniſſe am ſächſiſchen Hofe unterrichtet iſt,
daß der Hof entſchloſſen ſei, in der Affäre der Kronprinzeſſin
Luiſe zunächſt eine abwartende Haltung einzunehmen,
bis die Kronprinzeſſin ihre eigene Situation anders auffaſſe
als bisher und Wünſche hegen werde, in eine neutrale
Stellung zu gelangen. Man wollte ſie die Folgen ihres
Schrittes nicht ſchwerer fühlen laſſen, als es unvermeidlich
ſein werde. Angeblich wollte man ſie in eine Jſolierung
bringen, in der ihr Wunſch erfüllt werden könnte, zeitweilig
ihre Kinder zu ſehen und mit ihnen zu verkehren. Sie
ſollte ein völlig abgeſchiedenes Leben führen, aber weder in einem
Kloſter, noch in einer Jrren anſtalt, ſondern in einen
ruhigen R außerhalb Sachſens, aber nahe der
a renze. Man hofft, Kronprinzeſſin Luiſe werde,
obald durch die von ihr geſchaffene Situation für ſie der Zwang
azu eintrete, durch eine vermittelnde Perſönlichkeit die Bei

legung der unhaltbaren Zuſtände anſtreben, wobei ihr keine
Hinderniſſe bereitet werden ſollen.

Montag Vormitkag iſt der Kronprinzeſſin von Sachſen die
auf Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft ge-
richtete Klage des Kronprinzen von Sachſen durch den
deutſchen Konſul Bothe zugeſtellt worden. Der Zuſtellung
wohnten der Anwalt des Kronprinzen, Juſtizrat Dr. Körner in
Dresden und der Anwalt der Kronprinzeſſin, Lachenal, bei. Die
Klageſchrift enthält die Ladung vor das beſondere Gericht i
Dresden zum 28. d. M. Die Beklagte wird die Ehe
ſcheidung beantragen.

Die Zerſtörungstat an Berliner Bandcy krzälern. Die Denk
malsbeſchädigungen, über die wir in der vorigen Nummer be
richteten, haben ſich auch noch, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, auf
das Denkmal des Großen Kurfürſten auf der Kurfürſten-
brücke und auf die Roßfigur der Roßſtraßenbrücke, die vom Stadt
baurat Hoffmann erbaut und erſt kürzlich eingeweiht- wurde, er
ſtreckt. Die Burſchen haben, wie an der Beſchädigung des Denk
mals des Großen Kurfürſten erſichtlich iſt, ſich eines auf der Rück
ſeite gerieften Hammers bedient. Ein Schlag dieſes Hammers i
auf der Südſeite des Marmorfundaments abgedrückt. Er war ge
führt, um ein mehr als handbreites Stück des Marmors abzu-
ſchlagen. Da dies nicht gelang, wurde ein zweiter Schlag mehr
nach her Kante verübt, der ein faſt handgroßes Stück des Marmors
ablöſte. Hierauf wurde auf der Oſtſeite des Denkmals ebenfalls
eine Ecke des Marmors abgeſchlagen. Die Polizei verhaftete in
der Nacht zum Sonntag, in welcher beſtimmt die Denkmals-
ſchändungen verübt wurden, in der Fiſcherſtraße einen Burſchen
namens Pil z der dort Schaukäſten zertrümmerte und Geſchäfts
ſchilder abriß. Seine Begleiter ſind leider entkommen. Man
weiß noch nicht, ob dieſer Verhaftete mit den Denkmalsſchändert
in Verbindung ſtand. Doch glaubt die Polizei, den Tätern der
Denkmalsſchändung mit Hilfe des Feſtgenommenen auf die Spur
u kommen. Der Polizei- Präſident ſetzt auf die Ermitteluno der
äter eine Belohnung von tauſend Mark.

Der Prozeß gegen den Bankier Gerhard Terlinden, der unket
der Anklage der Wechſelfälſchung, des betrügeriſchen Bankerotten
und der Unterſchlagung ſteht, und gegen den in den erſten Tagen
des neuen Jahres verhandelt werden ſollte, iſt, wie aus Duis
burg gemeldet wird, in letzter Stunde bis zur nächſten Schwure
gerichtsperiode im Monat März d. J. vertagt worden. Ter-
linden, der ſchon bei ſeiner Feſtnahme in Amerika und während de
langwierigen Auslieferungsverhandlungen allerlei Schwierigkeitet
machte, ſpielt neuerdings im Unterſuchungsgefängnis der
„wilden Mann“ und beſteht energiſch auf einer Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes, da er die ihm zur Laſt gelegten Millionen
fälſchungen in völliger Unzurechnungsfähigkeit angeordnet haben
will. Von ſeiner Ueberführung in eine Jrrenanſtalt zur Be
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes verlautet bisher nichts.

Fabrikbrand. Wie die „Dortmunder Zeitung“ aus Hamm
meldet, iſt am Sonntag die der „Weſtfäliſchen Union“ in Hamm
gehörende Drahtſtiftfabrik nebſt Schreinerei bei Belecke durch Feuer
vernichtet worden. Von 130 Drahtſtiftmaſchinen ſind nur wenige
erhalten geblieben. Der Schaden iſt ſehr erheblich.

Von der Peſt in Mazatlan. Wie die „Weſerzeitung“ meldet,
erhielt die Bremer Firma Melchers auf eine Anfrage in Mazatlan
die Nachricht, daß dort während der letzten Tage etwa acht Peſtfälle
täglich unter dem ärmſten Teile der Bevölkerung vorgekommen
ſeien. Alle Mitglieder der deutſchen Kolonie befänden ſich wohl.

Falſche Wertpapiere. Jn den letzten Tagen wurden in
Elberfeld, Düſſeldorf, Köln und Bonn vöocſchiedentlich falſche Zinsſcheine über 6 Mk. zu 4 v. 8
HypothekenPfandbriefen der Preußiſchen Pfandbriefbank 18.
Emiſſion Lit. F in Umlauf gebracht. Die Elberfelder Kriminal
polizei ermittelte die Anfertiger der gefälſchten Scheine in dem
Kaufmann Hermann Homberg-Barmen und dem
Lithographen Rothe-Elberfeld. Homberg trug beiſeiner Verhaftung noch 21 Coupons bei ſich. Wie ſich herausſtellte
hatte Rothe in Barmen eine vollſtändige Druckerei
nur für Anfertigung ſolcher Falſchſcheine einge
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'richtet. Mit dem Anfertigen der gleichfalls in „Ipuauf
falſchen Zinscoupons der preußiſchen tonſolidiertenEinotsanieihe ſcheinen die Verhaftelen nicht in Verbindung zu
ſtehen.

Ein verſuchter Millionenraub. Eine Anzahl Männer aus dem
afghaniſchen Stamme der Pathan s verſuchten das Diamanten
zimmer in der Krönungsausſtellung zu Delhi Oſt
indien) zu berauben. Sie hatten ſich, wie die „Daily Mail“ be
richtet, nach Verabredung in jenem Zimmer zuſammengefunden wo
Koſtbarkeiten im Werte von ungefähr 5 Millionen
Mark zur Schau geſtellt waren. Bei hellem Tageslicht gingen
ſie an die Ausführung ihres tollkühnen Planes. Die Polizei war
jedoch auf derartiges vorbereitet, da ſie bemerkt hatte, daß ſeit einiger
Zeit eine größere Anzahl Pathans in Delhi eingetroffen waren. Jnfolge
der Anweſenheit einer größeren Anzahl Poliziſten im Juwelenzimmer,
die, von den Juwelieren unterſtützt, den Räubern entgegentraten,
mißlang das Vorhaben und nach einem Hand gemenge
wurden die Pathans aus dem Zimmer getrieben.

Mit zehn Mann Beſatzung in der Nordſee untergegangen iſt
wahrſcheinlich der in Geeſtemünde beheimatete Fiſchdampfer „Neck“.
Das Fahrzeug verließ vor drei Wochen ſeinen Heimathafen, um in der
Nordſee zu fiſchen. Seit der Zeit hat man von dem Schiffe nichts
mehr gehört und geſehen. Der Dampfer iſt zweifelsohne mit ſeiner

anzen, aus zehn Perſonen beſtehenden Beſatzung, darunter mehrere
amilienväter, dem neulichen Sturm in der Nordſee

zum Opfer gefallen.
Luſtmordverſuch. Man meldet aus Höchſt a. Main, 5. Jan.

Jn Unterliederbach wurde geſtern an der 12 jährigen Tochter des
Arbeiters Kiersbergen von einem jungen Manne ein Luſtmord-
verſuch verübt. Das Mädchen wurde überfallen, vergewaltigt und
ihm dann der Unterleib aufgeſchnitten, ſowie ſchwere Ver
letzungen am Halſe beigebracht. Das Mädchen konnte ſich noch ein
Stück weiterſchleppen und wurde bewußtlos aufgefunden an ſeinem
Aufkommen wird gezweifelt. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Neue Spaltungenin der deutſchen Sezeſſion.

Dem „B. T.“ wird aus München telegraphiert: „Liebermann,
Leiſtikow und andere Berliner Künſtler ſind aus der
Münchener Sezeſſion ausgetreten; der Austritt ſämtlicher
Münchener Künſtler aus der Berliner Sezeſſion ſteht unmittelbar
bevor. Als Grund der beklagenswerten Trennung wird die un
enügende Berückſichtigung der Münchener bei der letzten GemäldeAusſtellung der Berliner Sezeſſion angegeben. Die Münchener Sezeſſion

wird dieſes Jahr in Berlin in eigenen Räumen ausſtellen.“
Kaſſel, 5. Januar. Der bekannte Marinemaler Emil

Neumann, Profeſſor an der Kaſſeler Kunſtakademie, iſt nach längerem
Leiden geſtorben.

chten

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 5. Januar, nachmittags 4 Uhr.
Stadtv. Vorſteher Geheimrat Dittenberger eröffnete die

erſte Sitzung im Jahre 1903 mit den herzlichſten Neujahrswünſchen an
die Verſammlung. Es waren zunächſt einige Eingänge bekannt zu
geben, ſo die Petition des Orts verbandes deutſcher Ge
werbevereine um Einführung des Proportional-
wahlſyſtems nach dem Gewerbez; der Magiſtrat konnte ſich
nicht mit dieſem Syſtem befreunden, das Erſuchen wurde an die
Petitionskommiſſion verwieſen. Eine Petition wegen Regulierung der

früheren Cöthener Straße und der Einſpruch der Tro
thaer Hausbeſitzer gegen das Projekt der Klär-
anlage auf der Schleuſeninſel (wir haben vor
wenigen Tagen über dieſen Proteſt ausführlicher berichtet. Die Red.)
wurden der Baukommiſſion übergeben. Sodann richtete Herr Stadtv.
Vorſteher Dittenberger s Worte der Anerkennung und
Dankbarkeit an Herrn Stadtv. Hildebrandt, welcher nunmehr 25
Jahre lang als ſachkundiges und fleißiges Mitglied der Baukommiſſion
der Stadt außerordentliche Dienſte geleiſtet und ebenſo in den letzten
Jahren ſeine Kraft den Arbeiten des Bureaus der Stadtverordneten
gewidmet hat. Herr Geheimrat Dittenberger knüpfte hieran den leb-
haften Wunſch, daß Herr Stadtv. Hildebrandt noch lange Jahre der
Stadt erhalten bleiben möge. (Allgemeines Bravo

1., 2. Die Wahl des Bureaus der Stadtverordneten,
welches mit jedem Jahr neu zu konſtituieren iſt, ergab
folgendes Reſultat: Als Stadtverordneten Vor
ſteher wurde Herr Geheimrat Dittenberger mit 46 Stimmen
wiedergewählt 2 Stimmen fielen auf Herrn Stadtv. Steckner. Die
Wahl zum Stellvertreter des Vorſtehers nahm Herr Kommer-
ienrat Steckner dankend an; er erhielt 42 Stimmen, Herr Stadtv.o lſchütter 8 Stimmen, während auf Herrn Stadtv. Hildebrandt

1 Stimme fiel. Schriftführer wurde mit 46 Stimmen Mehrheit
Herr Stadtv. Hildebrandt; 2 Stimmen entfielen auf Herrn
Stadtv. Gygas und je eine Stimme hatten die Herren Stadtv.
Gieſe und Steckner. Mit 48 Stimmen wurde Herr Stadtv. Gygas
als ſtellvertr. Schriftführer gewählt außerdem entfiel auf dieHerren
Stadtv. Döhler, Pfaul und Haaſe je eine Stimme. Die Wahl der
Kommiſſionen wurde einer bezgl. Kommiſſion übertragen
in dieſe ſind aus der Mitte der Stadtverordneten gewählt die Herren
Stadtv. Föhring, Grote und Schmidt. (Ref. Herr Stadtv.-Vor
ſteher Dittenberger.)

Z. Die Fluchtlinien für die Pfarrſtraße wurden feſtgeſetzt.
(Ref. Herr Stadtv. Hertel.) t

4. Eine Jnterpellation, welche um Auskunft erſucht,
warum die Beſtätigung des Herrn Stadtv. Richter
als unbeſoldeter Stadtrat noch nicht erfolgt iſt,
war bekanntlich in der letzten Sitzung des vorigen Jahres eingebracht
worden. Soz. Thiele warf die Frage auf, mit welchem Rechte
ſich die Regierung „anmaße“, in vom Kollegium vorgenommene Wahlen
einzugreifen. Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte, daß er nicht
wiſſe, welche Gründe die Regierung veranlaßt haben, mit der Be
ſtätigung der Wahl zu zögern. Gegen 12 Stimmen wurde eine
Diskuſſion über dieſen Punkt nicht gewünſcht. (Ref. Soz. Thiel e.)

5. Die veränderten Satzungen für das Nie-
wandt'ſche Legat über 10000 Mk. wurden genehmigt.
Die Zinſen des Legates werden zunächſt dazu verwandt, den auf dem
hieſigen Stadtgottesacker befindlichen Niewandt'ſchen Erbbegräbnisbogen
Nr. 34, die daſelbſt befindlichen Gräber in ordnungsmäßigem Zuſtande
zu erhalten und die nötigen Abgaben an die Friedhofsverwaltung zu
zahlen, und zwar ſolange, als der alte Stadtgottesacker beſtehen wird.
Der etwa verbleibende Reſt der Zinſen ſoll zur Unterſtützung von in
Heilanſtalten untergebrachten Armen und ihren Angehörigen dienen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
T NMagdeburg, 5. Jan. (Ein äußerſt tragiſches Ge

d letzte Nacht eine Dienſtmagd aus der Gaſtwirtſchaft
von Knobbe, die gegen den ſtrömenden Regen im Haustor eines
Hauſes der Brandt'ſchen Ziegelei Schutz ſuchte. Der 76 Jahre alte
Hausinſpektor Meyer glaubte, daß ein Einbrecher ſich im Flur
verbergen wolle. Er eilte mit ſcharf geladenem Revolver nach dem
Hausflur und feuerte, ohne das Mädchen anzurufen, einen Schuß
ab, der dem Mädchen in die Schläfe drang. Die Kugel konnte noch
nicht entfernt werden und an dem Aufkommen der Schwerverletzten
wird gezweifelt. Gegen Meyer wurde die Unterſuchung eingeleitet.
T Schönebeck, 5. Jan. (Fährſtelle.) Heute wurde der Be
trieb der Fähre an hieſiger Fährſtelle wieder aufgenommen. Der Be
trieb hat 46 Tage geruht Fuhrwerke konnten alſo ſo lange zwiſchen
den diesſeitigen und jenſeits liegenden Ortſchaften direkt nicht verkehren.

Tangermünde, 4. Jan. (Ertrunken.) Ein vierjähriger
Knabe hierſelbſt wollte am Neujahrstage ſeinen auf kurze Zeit aus
gegangenen Pflegevater, den er ſehr lieb hatte, aufſuchen, verirrie ſich

dabei, geriet in einen Graben und ertrank in dieſem. Das Verſchwinden
des Kindes war bald bemerkt worden man fand aber trotz aller
Nachforſchungen den Jungen nicht und erſt Freitag früh bemerkte eine
von Hämerten kommende Frau die kleine Leiche im Graben.

Telegramme.
Berlin, 9. Jan. Von der Rotte von Burſchen welche

in der Nacht zum Sonntag die gemeldeten Verſtümmelungen
an Baudenkmälern verübten, wurden auch am Kaufhauſe

Herzog an zwei Bronze- Reliefs Beſchädigungen ver-
urſacht.

Hamburg, 6. Jan. Die „Neue Börſen
halle“ meldet, daß in einigen Tagen in Berlin eine neue Kon
ferenz von Zuckerinduſtriellen ſtattfinden wird, um ein Kartell
wiſchen den Rohzuckerfabriken und Raffinerien einerſeits undden eißzuckerfabriken andererſeits nach der durch die Brüſſeler

Konvention geſchaffenen Sachlage herbeizuführen. Die Weiß-
zuckerfabriken ſollen nicht geneigt ſein, mit der anderen Gruppe
zuſammenzugehen.

Gießen, 6. Jan. Jm hieſigen Bahnhofe wurden zwei
rer beiter von einem Perſonenzuge überfahren und
getötet.

Roſenberg (Weſtpr.), 6. Jan. Jn dem Abbau Roſenberg
wurden die Eheleute Ackermann in ihrer Wohnung er
mordet und beraubt aufgefunden.

Madrid, 6. Jan. Der Tod Sagaſtas trat um 6! Uhr
abends ein. Die Nachricht wurde in der Stadt mit allgemeiner
Teilnahme aufgenommen. Der König drückte den Wunſch
aus, Sagaſta zu beſuchen, man bemerkte, daß dieſes gegen die
e verſtoße. Der König äußerte hierüber ſein tiefſtes

edauern.

Wetter Ausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 7. Jannar Kalt, wolkig, Niederſchläge, Sturm-
warnung.

„Donnerstag, 8. Jannar: Um RNull herum, Nachtfroſt, neblig,
ſtrichweiſe Niederſchlag.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

Halle 5. Jan. 2,69 (6. Jan. 2,54 0, s
Trotha 3,18 3,32 0,14*Alsleben 4. Jan. 3,10 5. Jan. 2,90 0,20*Bernburg 2,60 2,10 0,20*Calbe, Obp. v 2,14 2,02 0,12do. Untp. 3,54 3,30 0,24Unſtrut.
»Straußfurt 4. Jan. 1,805. Jan. 1,80

Moldau.
Budweis 3, Jan. 0,10 4. Jan. 31 0,04
Prag 0,45 0,40 0,05Havel.
*Brandenburg 4. Jan. 5. Jan.
Oberpegel 2,29 u 2,26 0,03Unterpegel x 1,40 4 1,44 (0,04*Rathenow

Oberpegel 1,62 1,62Unterpegel n 0,96 0,98 (0,02*Havelberg 7 3,03 3,11 0,08
Elbe.

Pardubitz 3. Jan. 0,40 4. Jan 0,25 0,15]
Brandeis S 1,00 0,85 0,15Melnik 0.86 0,62 0,24Leitmeritz x 0,76 0,52 0,24Außig 1,27 i T T DDresden 4. Jan. 0,34 5. Jan. 0,47 0,13
Torgau J 2,21 n 1,99 0,22Wittenberg 3,20 2,92 (0,28Roßlau v 2,93 z 2,62 0,31*Barby 3,43 4 3,13 0,30Magdeburg n 2,96 2,70 0,26
*Tangermünde 3,96 3,85 0,11*Wittenberge r 3,30 v i 3,49 0,11
*Lenzen 3,44 3,54 0,10Dömitz v 2,62 2,80 0,18*Lauenburg v 2,43 v 2,57 0,14Veobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

S Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 5. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
und ſächſ. 152.00- 153. 00 ab Bahn. Roggen märk. und poſ.
134.00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 130.00 144.00
ruſſ. 128.00 131.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. fein 155.00 165.00 mittel 143.00 154.00
gering 139.00 142.00 mit Geruch 130.00 138.00 Mais,
amerikan. mixed 133.00 bis 135.00 Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterwaare 148.00 166. 00 Weizenmehl 00 20.00 22.00
Roggenmehl 0 und 1 18.00 19.30 Weizenkleie 9.40 9.80
Roggenkleie 9.40--9.80 Mittagsbörſe Weizen märk. 152.50
Mark ab Bahn, Mai 156.75--156. 50 156.75 Juli 158.25 bis
158.00 Roggen märk. 133.50 134.00 ab Bahn, Mai 139.00
bis 138.50 138.75 Juli 139.75 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 153.00 164.00 mittel
141.00-- 152.00 geringer 137.00 140.00 Mais amerikan.
mixed 133.00--135.00 frei Wagen Mai 109.00 109.50 bis
109.25 Weizenmehl 00 20.00 bis 22.00 Roggenmehl 0 und
1 18.00 bis 19.30 Rüböl Januar 48.00 Br., Mai 47.90 bis
48.00 Oktober 48. 10--48. 30--48. 20 A. Preiſe um 2x Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 156.75 Juli 158.25 C. Roggen
Mai 138.75 Juli 140.00 Hafer Mai 136.75 Juli
137.75 Mais Januar 123.00 Mai 109.25 Juli
108.75 Mehl Mai 18.40 Juli 18.50 Rüböl loko 48.20Mark, Januar 48.00 Mai 48.00 Oktober 48.20

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungoſtelle.

5. Januar 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

1 140 130 154Uckermark 146 154 128--135 125
Mittelmark, Priegnitz 143 156 134- 140 130 149 132 150
Neumark 146--154 126--136 122 138 138 148
Lauſitz 154- 158 139--142 133 144 148 152
Magdeburg 138 148 132--141 133 173 141 150Altmark 130--150 124 135 125--150 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135--150 128 140 138--153 125--148do. weſllich der Mulde 130 155 130--148 120--165 125 145

Erfurt 135-448 140--152 140--170 135--150
Stettin Gezrn 148-- 152 132--133 135-- 140 132 140
Stettin (Platz) 148 133

Weſtf. Jnduſtriebezirke

Greiſswald (Platz) 145 131 S 132Danzig 153 154 126 122 115123Thorn 147--150 124--132 126--128 132 138Allenſtein 140--150 117-- 125 117--125 114 120
Königsberg i. Pr. 147 125 S 129Lyck 157- 162 120- 1321 117- 1221 121 124
Jnſterburg 140 135 124Breslau 138 150 125--131 129 142 123 130
Trebnitz 133 148 128--138 125--145 120 135
Brieg 144--150 124--130 118--130 122 128
Goldberg 146 150 127-- 130 136 140 123 126
Poſen 140-151 121 125 120--122 136 140
Bromberg 148 118 120 125 134137Krotoſchin 148--150 122 125 120 125 123 125
Oſtrowo 149 151 124--126 123--133 121 123Kiel 145--150 128--135 133 140 140 146
Hannover Süd 140- 152 134--142 142--180 126 157

do. Elbe Weſer 142 145do. Weſt 144 138 160 140--150 125 133Münſterland 145--153 137--145 145 131 139
151 159 136-144 127 133 150 158

Sauerland 145 147 135--142 130 138 131 139
Paderbornerland 141 148 138 140 140 120--128
ar a. M. 157- 1574 144 146 157--165 144 150
aſſel 147 143 140 160 135- 142x6) Nach privater Srmittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. 573 g. p. I. 450 g. p. I.Berlin 155 134 S 140Königsberg i. Pr. 145 125 122Breslau 151 131 142 130Poſen 151 123 130 135Hannover 150 141 180 156Neuß 152 137 7 135Mannheim 165 145 7 140Hamburg 150 140Magdeburger Handelsbericht vom 3. Jan. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,00-18,25
Rapskuchen 11,25 12,25 (Alles für 100 Kg.)

Düſſeldorf, 2. Jan. A. Kohlen und Koks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00--13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 c. Gasflamm-
förderkohle 9,75-- 11,00 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,80 e. Koks
kohle 9,50-- 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,00--9,80 b. melierte Kohle 10,00 12,50 Ac, e. Nußkohle
Korn II (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koks: per 1903 I. Sem.
a. Gießereikoks 16,00 17,00 b. Hochofenkoks 15,00 e. Nuß
koks, gebrochen 17-18 V. Briketts: 1215 A. B. Erze:
1) Rohſpat, je nach Qualität, 10,20 2) Spateiſenſtein,eröſteter, je nach Qualität, 14,00 3) Somorroſtro b v, b.

otterdam 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa
50 Eiſen 5) Raſenerze, franco A. O. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 67,00 AC,
2) weißſtrahl. Qual.Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 A. b. Siegerländer Marken 56 9) Stahleiſen 59
4) engliſches Beſſemereiſen eif. Rotterdam shb., 5) ſpaniſche
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, eif. Rotterdam A.,
6) deutſches Beſſemereiſen 64 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 55,00 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
44,00 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 66—67
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 5019 deutſches Gießereieiſen Nr. T. 65 12) do. Nr. II
13) do. Nr. III. 61 62 14) deutſches Hämatit 65——66 AC, 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort C. D. St ab e i dar
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 105,00 Schweißeiſen
120,00 A. P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
125-- 130 2) do. aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein
bleche A. F. Draht: EKiſenwalzoraht A.2) Stahlwalzdraht 120,00 Auf dem Kohlenmarkt iſt der Verſand
infolge der Feiertage zurückgegangen, im übrigen hat ſich die Markt
lage nicht verſchlechtert. Auf dem Eiſenmarkt beginnt ſich das Früh
jahrsgeſchäft bereits durch etwas mehr Nachfrage bemerkbar zu machen.Die Kreiſe können ſich aber noch nicht erholen, ſie ſind für Fabrikate

immer noch gedrückt und teilweiſe verluſtbringend.

Viehmärkte
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 3. Januar.

Preiſe für 50 Kilogr. a, Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrleben I. Qual. U. Qual. III. Qual.

waren ver Una. d. g. d. a d. tauft verkauft

73 Ninder, 7 C 7 2 22 J edavon 15 Ochſen, 35 3 33 2 39 e 15 28 Färſen, 33 S 31 S 28 8 243 ſühe, 32 7 27 S 25 43 77 GBullen. 33 S 31 S 28 7 726 Kalden, 46 7 61 36 2 26 721 hammel, Schafe, 30 e 27 7 25 7 21davon Lämmer, c a 7 S 7396 Schweine davon e a306 Landſchweine, 66 84 7 62 274 32Ungariſche. a 2 s 2 2 2 2Zuſammen 426 Schlachttkere.

waren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 5. Januar. Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150. Hard Winter Nr. 2 JanuarAblad. 125. Roggen matt,
ſüdruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 Januar-Abladung 102, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 143. Mais ſtetig, 120-—122, runder 102. Hafer
ſtetig, Gerſte ſtetig.

Wien, 5. Januar. Weizen per Frühjahr 7,72 Gd., 7,73 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,87 Gd., 6,88
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,35 Gd., 6,36 Br.
Peſt, 5. Januar. Weizen loco ruhig, do. per April 7,62 Gd.,

7,63 Br. Roggen per April 6,63 Gd., 6,64 Br. Hafer per Aprif
6,11 Gd., 6,12 Br. Mais per Mai 5,62 Gd., 5,63 Br.

Antwerpen, 5. Januar. Weizen behauptet, Roggen behauptet,
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

London, 5. Januar.
boten.

Amſterdam, 5. Januar. Weizen auf Termine geſchäſtslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 5. Januar. (Anfang.) Weizen feſt, per Janua
21,50, per Februar 21,80, per März April 21,95, per März Juni
22,10. Roggen ruhig, per Januar 16,50, per MärzJuni 16,50.

Paris, 5. Januar. (Schluß.) Weizen feſt, per Januar 21,75,
per Februar 21,95, per März April 22,05, per März Juni 22,15.
Roggen ruhig, per Januar 16,50, per MärzJuni 16,50.

New-York, 5. Januar. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 788 per Januar per Mai 798/,, per Juli 77 per Sept.

Mais per Januar 54, per Mai 484, per Juli 478/ Mehl

v T Telegr) W gChicago, 5. Januar. elegr. eizen per Januar 71 perMai 75 Mais per Mai 431. g
Ravps.

Hamburg, 5. Januar. Rapsſaat, Holſt., mecklenburgiſcher u.
niederelber 190 195 Mk.

An der Küſte Weizenladung ange

Bucder.
Hamburg, 5. Januar. (Schlußbericht) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Vord. Ham-

Peckolt& an e, Bankgeschäft, Halle a. S., Riehbeckplatz, n- u. VerKaut von Werthpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, UypotheKkenverkKehr.



surg per Januar 16,15, per März 16,35, per Mai 16,60, per Auguſt Pelſaaten. Dele. Fettwaaren. 110--200 Pfg., Zander 60-80 Pfg., Flußhechte 40-50Pfg., Schneße
17,95, per Oktober 17,95, per Dezember 17,95. Aubig, r. 5. Januar. Rübsl ruhig, loco 49,00. 15-—28 Pfg., Barſe 22—25 Pfg., Brachſen 30-—356 Pfg., Hummern

London, 5. Januar. 960 Proz. JayaZucker loco 91 nominell, Köln, 5. Januar. Rüböl loco 53,00, Mai 51,00. lebende 230—250 Pfg.Rüben Rohzucker loco 8 ſh. d. Stetig.

Hamburg, 5. Januar. Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. Januar 26 G., März 26 G., Mai
27 G., September 28 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 5. Januar. Java-Kaffee 8 ordinary 34.
Havre, 5. Januar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New

york ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
8000, in Sontos 20 000 Sack für Sonnabend.

Havre, 5. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee.
Santos Januar 32,00, März 32,50, Mai 33,00, September 34,00,

Amſterdam, 5. Januar. Leinöl
MärzMai 24 Juni Auguſt 24 Sept. 23

Hamburg, 3. Januar. Schmakz. Amerik. Steam 53 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 55 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 55 Mk., do. do. Choice Grocery 55 Mk., div.
e r Mk. Alles W Kilogr. g rw 5. ternſteam10,30, do, hmalz Weſternß 4,85 Verkäufer Oktober 4,00 Verkäufer. Geſchäſtslos. a

Paris 5, Januar. (SchlußVericht.) Rüböl ruhig, Jan. 52,25, e g. Verein ühr. Wolke. Januar 147,50, Juli
Februar 53,00, März April 53,25, MuiAuguſt 53,75. Liverpool 5. Januar. (Echluß-Bericht.) Baumwolle. Um

25, 247 3 Heu.loco Jannar 24i1, Magdeburg, 5. Januar. Richiſtroh 4,00--8,00 Mk., Krünini

Baumwolle und Wo iBremen, 5. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland middlinß

loco Pfg.Antwerpen, 5. Jan. Wolle. LaPlata-Zug Type B Januar

e ce

Good average

i Dezember 34,75. Tendenz: Kaum behauptet. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. ſatz 8000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.zember ö enelem Verlin, 5. Januar. Kartoffelſtärke 17,50 Mk., Kartoffelmehl den Ruhig. f 7
Hamburg, 5. Januar. Petroleum feſt. Standard white 17, Mk., feuchte Stärke 9,30 Mk. t Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

loco 7,05 Br. Hamburg, 3. Januar. Kartoffelſtärke 172 18 Mk. Lieferung Per Jan. 4,68 Verk.Preis, er MaiJuni 4,70 Käuferpreis,Antwerpen, 5. Januar. Petroleum. Raff. Type weiß loco Jan. Februar 172 18 Mk. Lartoſſelmehl, prompt 12 s Jan. -Febr. 4/68 Verk.Preis,“ JuniJuli 4,70 Käuferpreis,
21 bez., Br., do. per Januar 21 Br., do. per Februar 21/, Br., do. Lieferung Jan. Febr. in 18 Mk., Superior-Stärke 18--18 Mk. Vrargt 4,68 Verk.Preis, Juli Auguſt 4,70 Verk.Preis.

u per März 21 Br. Tendenz: Feſt. SuperiorMehl 18-18 Mk. per 100 Kilogramm. MärzAprii 4,68 Verk.-Preis, AuguſtSept. 4,63e New York, 5. Januar. (Telegramm.) Petroleum Standard Magdeburg, 5. Januar. Eßkartoffeln 5,00-6,00 Mk. für April-Mai 4,69 Verk. Preis Sept.Okt. 4,50
white in NewYork 8,30 do. in Philadelphia 8,25, do. (in Refined 100 kg. Metalle.Caſes) 10,60 do. Credit Balances at Oil City 1,54. Sleiſch. Butter. Eier Amſterdam, 5. Januar. Bancazinn 73Spiritus. Magdeburg, 5. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis London, 5. Jan. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 53 Lſtrl.

1,04 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk. per 3 Monate 54 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.Nordhauſen, 5. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Ltr.) 57,50--59,50 Mk. Branntwein 45 Vol.oſo für 100
ilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 5. Janur. Spiritus ſtill, Januar 12 Br., 12 G.,
n 12 Br., 12 G., Februar März 12 Br., 12 G.,

Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis

Zinn 1283i,, Lſtrl., Zink 197/, e

2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,00-—4,80 Mk.
Glasgow, 5. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 53 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 10 d.
Düngemittel.Hamburg, 3. Jannar. seit ile-Salpeter.) Loco abHamburg, 3. Januar. Fryeeti en Engrospreiſe ſtellten ſich je

Lager 8,75.nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 135-145 Pfg.,
m Parie 5. Jena (Elnfangsbericht) Spiritus feſt, Januar en n in. en Rio de Janeiro 3. Januar. Wechſel auf London 115.

43,25, Februar 43,50, MaiAuguſt 44,25, September Dezember 39,00. 25--30 Pfg., Rothzungen 30-35 Pfg., Schollen, große 20-50 Pfg.,
Paris, 5. Januar, (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Januar 43,75, mittel 15-30 Pfg., kleine 12--15 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg., Verantworélich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

Februar 44,00, Mai Auguſt 44,50, September Dezember 39,75. Schellfiſche, große 35—-42 Pfg., mittel 30-—38 Pfg., kleine 12—-15 für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Venthuerzſenfrüchte, Pfg., Cabliau, große 10 15 Fa, kleine 8—-12 Pfg., Seehechte 26--28 für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. v
Magdeburg, 5. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis i Lengfiſch 6—7 ehe Blaufiſch 6--7 Pfg., Knurrhähne 7 bis Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind micht perſönlich, ſondern lediglich

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 22,00-36,00 Mk., Linſen 17,00 bis 8 Pfg., Dorſch 10-—16 Pfg., Rochen 5--8 Pfg., Elblachs Pfg., „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu abreſſieren.

32,00 Mk. alles für 100 kg. Lachs, rothfl., Pſfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen ä
9Friedm mann Weinstock, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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n Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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